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Körnungsziffer
und Wasseranspruch

Kennzeichnung von Zuschlagsmaterialien. Ableitung und Anwendung der
«Körnungsziffer». Bestimmung des Wasseranspruchs von Frischbeton
bestimmter Konsistenz.

Der Zuschlag von Beton bildet ein Korngemisch, das in verschiedener
Hinsicht charakterisiert oder näher beschrieben werden muss. Man

unterscheidet die Kornqualität, die Kornform, das Grösstkorn und die

Korngrössenverteilung. Die Körnungsziffer wird auf konventionelle
Weise aus der Korngrössenverteilung ermittelt.
Durch die Siebanalyse eines Korngemisches werden die Massenanteile

(effektiv die Raumanteile) bestimmter Korngrössen
angegeben. Die Darstellung erfolgt mittels der Siebkurve, einem
Diagramm, dem man die Anteile beliebig gewählter Korngrössenbereiche
entnehmen kann. Die Lage und der Verlauf der Siebkurve geben auch

einigen Aufschluss über das Verhalten des Frischbetons bei den

Verarbeitungsgängen und andeutungsweise auch über die
Festigkeitserwartungen des Betons. Einen gesetzmässigen Zusammenhang der

Betoneigenschaften mit der Siebanalyse bzw. der Korngrössenverteilung

ist jedoch nur durch die Vermittlung einer Kenngrösse wie die

Körnungsziffer gegeben.
Es gibt verschiedene solcher Kenngrössen, die aber grundsätzlich
das gleiche bedeuten, nämlich eine Art Integrierung der Siebkurve.
Unter ihnen hat sich die Körnungsziffer gut eingebürgert. Sie wird wie

folgt berechnet:

K" 100

Rd bedeutet die Siebrückstände in % mit den Sieblochweiten von
0,25, 0,5, 1,0 und 2,0 mm Quadratloch und 4, 8, 16, 32 und 64 mm



Rundloch. Mit Hilfe des Siebkurvennetzes Abb. 1 lässt sich die
Körnungsziffer leicht ermitteln, indem man dort die Siebkurve (die auch
mit einem anderen Siebsatz ermittelt werden kann) einträgt und bei
den entsprechenden Ordinaten die zu summierenden Siebrückstände
herausliest. Je feiner ein Korngemisch bezüglich Grösstkorn und

Kornverteilung, desto kleiner fällt die Körnungsziffer aus.
Aus der Körnungsziffer eines Zuschlaggemisches lässt sich der
Wassergehalt des Betons für eine bestimmte Frischbetonkonsistenz
ermitteln. Abb.2 zeigt diesen Zusammenhang bei Kiessandgemischen

aus dichtem und verhältnismässig hartem Gestein, stammend

aus natürlichen Flussablagerungen. Bei Gesteinsgemischen,
deren Körner mehrheitlich aus Sandstein bestehen oder die im
Feinsandbereich mehrheitlich plattige Form haben, ist der Wasseranspruch

um 15-20 l/m3 höher. Das gleiche gilt für die gebrochenen
Zuschlagsstoffe. Die Zementdosierung und der natürliche Mehlkorngehalt

des Zuschlages (Anteil unter 0,2 mm) haben auf die Beziehung
von Abb. 2 nicht den starken Einfluss, den man voreilig annehmen
möchte. Eine Steigerung der Zementdosierung von 250 auf 400 kg/m3
bewirkt eine Erhöhung des Wasseranspruchs um etwa 15 bis 20 bis
30 l/m3 bei weichplastischer bzw. plastischer bzw. steifplastischer
Konsistenz (K3, K2, K^. Eine Herabsetzung des Wasseranspruchs
gegenüber den Angaben von Abb. 2 kann mit der Beigabe von
Verflüssigungsmitteln herbeigeführt werden, wobei die mögliche Reduktion

10-20% beträgt.
Mit der Vorausbestimmung des Wasseranspruchs von Zuschlagsgemischen

besteht die Möglichkeit, die voraussichtliche Betonfestigkeit
über den Wasserzementwert und die voraussichtlichen Kosten über
die Zementdosierung und die Frischbetonkonsistenz abzuschätzen.
Es ist möglich, für bestimmte Bauvorhaben und mit gegebenen
Zuschlagsmaterialien optimale Betonmischungen einzuplanen. Zum
mindesten ist ein Mittel gegeben, die Vorversuche im Hinblick auf eine
Spezialbetonmischung zielsicher anzusetzen.
Eine weitere praktische Anwendung der Körnungsziffer dient der
Konsolidierung der eigenen Erfahrung. Es werden mit den verschiedensten

Betonmischungen viele persönliche Erfahrungen gesammelt.
Diese sind aber nur dann auswertbar, wenn die Grunddaten der
betreffenden Mischungen festgehalten sind. Die Körnungsziffer ist ein
wesentliches Grundmerkmal, das sich durch eine breite Aussagekraft
auszeichnet. U. Trüb, TFB
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Siebkurven-Netz zur
Ermittlung der Körnungsziffer k

Z%R,-e
100

Beispiel k für Siebkurve A32 (SIA 162)
(eingezeichnet)

95 + 92 + 88 + 81 +75 + 61 +38 + 0
k — 5,30
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0,045 0,063 0,09 0,125 0,18 0,25 0,355 0,5 0,71 1,0 1,4 2,0
Sieblochweiten mm

Abb. 1 Koordinatengitter für die Eintragung von Siebkurven und für die Bestimmung der Kornungsziffer
(bitte fur den praktischen Gebrauch herauskopieren).
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Abb 2 Abhängigkeit des Wasserbedarfes von Betonmischungen von der Kornungsziffer des Zuschlages.
K, weichplastische. K2 plastische. K3 - steifplastische Konsistenz



Literaturangaben:

K. Walz, Herstellung von Beton nach DIN 1045 (Düsseldorf, 1972)
J. Bonzel, J. Dahms, Über den Wasseranspruch des Frischbetons.
«beton», 28, 331 (1978) oder Betontechnische Berichte 1978, 121 (Düsseldorf, 1979)

Zu jeder weiteren Auskunft steht zur Verfügung die

Trn TECHNISCHE FORSCHUNGS- UND BERATUNGSSTELLE
I rö DER SCHWEIZERISCHEN ZEMENTINDUSTRIE

5103 Wildegg Postfach Telefon 064 5317 71


	Körnungsziffer und Wasseranspruch

